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Rücktritt des Grafen Berchtold
W T Wien 13 Januar Das Aeußeren Graf Verchtold der 6e Majeſtät ſchon

Fremdenblatt veröffentlicht in ſeinem heutigen vor längerer Zeit gebeten hatte ihn in Gnaden

Abendblatt folgende Mitteilung Der Miniſter ſeines Amtes zu entheben hat dieſe Vitte nun
des Kaiſerlichen und Königlichen Hauſes und des mehr an Allerhöchſter 6telle erneuert
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Kaiſer hat die gewichtigen perſönlichen Gründe Nachfolger wird der ungariſche Miniſter beim

welche den Miniſter des Auswärtigen zu ſeinem Allerhöchſten Hoflager Varon 6tefan Vurian zum

Rücktritt bewogen haben gewürdigt und Aller Miniſter des Kaiſerlichen und Königlichen Hauſes

Der gnädigſt geruht ſeiner Vitte zu willfahren Zum und des Aeußeren ernannt werden

Die deutſchen Geſchütze vor Warſchau
Petersburg 13 Januar Jn der Beſprechung der Schlacht an der Bzura ſtellt Oberſt Michailowsky

feſt daß die artilleriſtiſche Aeberlegenheit der Deutſchen aus verſchiedenen Amſtänden groß ſei Sie hätten
mindeſtens 800 Geſchütze in der Front vor Warſchau

Die deutſche Stellung an der Rawka
Amſterdam 13 Januar Ein Telegramm aus Petersburg beſagt Jn der vergangenen Woche

kuf haben ſich die deutſchen Streitkräfte in Polen auf einer neuen Strecke von ungefähr zehn Meilen Breite etwa
30 Meilen weſtlich von Warſchau ausgeſtreckt Dieſe Linie läuft am rechten Afer der Rawka zwiſchen dem
Dorfe Moghely zwei Meilen ſüdlich von Bolimow und Sucha einem Dorfe das etwa in der Mitte zwiſchen
Bolimow und Sochaezew liegt Die Deutſchen haben hier zwei Armeekorps eins in der Feuerlinie und eins
in der Reſerve Auch eine Anzahl ſchwerer Kanonen ſind hier aufgeſtellt Die deutſchen Laufgräben am rech
ten Afer laufen einige Meilen parallel mit dem Fluſſe Jn einem Falle durchſchneidet der deutſche Laufgraben
das eine Ende des Dorfes und der ruſſiſche das andere Jn dieſer Strecke liegen auch die Wälder von Bolimow
Man erwartet daß die Deutſchen verſuchen werden dieſes Dorf zu nehmen in der Hoffnung die ruſſiſche Linie
dadurch zu durchbrechen daß ſie ſich vorerſt im Gehölz feſtſetzen Seit Montag den 4 Januar iſt ein ſehr
heftiges Gefecht im Gange Jn der Gegend von Bolimow wurden verſchiedene Stellungen genommen verloren
und wieder genommen Die Deutſchen unterhalten ein unaufhörliches Bombardement

ſes Geſetzesvorſchlages durch die deutſchfreund einem engliſchen Kriegsſchiff abgefangen und iſtDie Kämpfe im Kuukaſus am Montag vom Londoner Prifengericht als gute nach Rumänien geflüchtet waren drangen ruſ

liche Preſſe hat der Vorſchlag auch viel Anklang ſiſche Truppen auf rumäniſches Gebiet vor Da
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z B Kopenhagen 13 Januar Aus
Athen wird gemeldet daß die Türken ihrem Heere

im Kaukaſus bedeutende Verſtärkungen von
Erzerum aus zugeführt haben 6ie verſuchen
nun das gewaltſame Vordringen der ruſſiſchen
Truppen zu halten und haben eine ſehr günſtige

Stellung eingenommen in der ſie in den letzten

Tagen den kräftigen ruſſiſchen Angriffen 6tand
gehalten haben

Proteſt gegen den Wuſfenerport

dus den Vereinigten ötgaten

2 B Newyork 12 Januar Ein äußerſt
heftiger 6treit iſt augenblicklich in der amerika
niſchen Preſſe um die ſogenannte Bill Hitch
cock entbrannt Es handelt ſich hier um den
Geſetzesvorſchlag den Senator Hitchcock Ende
Dezember vorigen Jahres eingebracht hat und
durch welchen künftighin jeder Waffenexport aus

den Vereinigten 6taaten nach irgend einem der
kriegführenden Länder verboten werden ſoll
Abgeſehen von der lebhaften Unterſtützung die

bei den gerecht denkenden Genatoren gefunden

in Anbetracht des Umſtandes daß bisher infolge
des Stilliegens der deutſchen 6chiffahrt der ame

rikaniſche Waffenexport ausſchließlich Deutſch
lunds Feinden zugute gekommen iſt Vis jetzt
dürften ſich Anhänger und Gegner des Geſetzes

ungefähr die Wage halten

Verſtändigung im Konterbandeſtreit

2 B Kopenhagen 13 Januar Ein
Londoner Telegramm beſagt Nach den am
Montag abend und Dienstag früh hier aus Wa
ſhington eingegangenen Mitteilungen iſt anzu

nehmen daß zwiſchen England und Amerika eine
Verſtändigung in der Konterbandefrage erzielt
werden wird

Beſchlugnuhme einer deutſchen

Etzludung

z B Amſterdam 13 Januar Eine
Schiffsladung von 2750 Tonnen Rickelerzen die

für die Firma Krupp beſtimmt war wurde von

Priſe erklärt worden Das Erz war im Juli auf
einem ruſſiſchen Gchiffe von Reukaledonien ab

geſandt worden Die Beſitzer des Schiffes be
nachrichtigten die britiſche Admiralität Das 6chiff

wurde alsdann aufgebracht

De verſprochene Einfuhrerleichterung

für Ftallen

2 B Haag 13 Januar Aus Rom wird
engliſchen Vlättern gemeldet daß die Verkündi
gung derzufolge England ſich entſchloſſen habe

die Ausfuhr von Nickel Blei Aluminium Eiſen
ſilikat Cyrit Kautſchuk und Petroleum nach Jta
lien zu geſtatten dort große Genugtuung hervor
gerufen habe weil die italieniſche Jnduſtrie daran

Mangel habe

Ein truſſſch tumäniſcher Grenz

zwiſchenfall

z B Wien 13 Januar Vei der Ver
folgung von Rumänen die aus der Vukowina

ſie der Aufforderung ſich zurückzuziehen nicht
Folge leiſteten gab der rumäniſche Grenzhaupt

mann Vefehl auf die Koſaken zu ſchießen Zwei
Koſaken wurden getötet zwei ſchwer verwun
det Die übrigen flohen über die Grenze

das ördbeben in Jtalfen

Rom 13 Januar Die Erderſchütterun
gen die in Rom wahrgenommen wurden haben
auch die Amgebung von Rom heimgeſucht Jn

Regpel nahm man gegen 8 Uhr früh ein etwa
20 Gekunden andauerndes Erdbeben wahr Die
Bevölkerung war ſtark beunruhigt und lief auf

die Gtraße Das Erdbeben wurde auch in Poz
zuoli und in Monte Rotondo verſpürt Jn Monte
Rotondo wurden verſchiedene Häuſer ſo auch das

Rathaus beſchädigt zwei Perſonen ſollen ums
Leben gekommen ſein Auch aus Caſerta Civi
tavecchia Groſſeto und aus Umbrien liefen Mel

dungen über Erdſtöße ein die überall große
Panik hervorriefen W T
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Eine glänzende Tat vollführte das öſterreichiſche Unter
ſeeboot 12 Bei einer Fahrt in der Straße von Otranto
traf es das franzöſiſche Geſchwader und torpedierte das fran
zöſiſche Flaggſchiff Courbet Der Courbet wurde ge
troffen und ging dann bald darauf in Höhe des albaneſiſchen
Haſens Valong unter Vorher unternahm das franzöſiſche
Schlachtſchiff Jean Bart den Verſuch den ſtarkbeſchädigten

e lange Dauer der heutigen Kümpfe

Früher war man gewöhnt die großen Zuſfammenſtöße
der Heere an einem Tage zur Entſcheidung gebracht zu
ſehen Am frühen Morgen wurde die Schlacht einge
leitet und am Abend war der Sieg erfochten So geſchah
es bei Königgrätz am 3 Juli 1866 bei Wörth und Saar
brücken in den drei großen Auguſtſchlachten bei Metz
und bei Sedan im Jahre 1870 Stets gab es da nur
einen Schlachttag Ein anderes Bild zeigte dagegen der
Ruſſiſch japaniſche Krieg im Oſtaſien 1904/05 Dort trat
uns bereits an allen entſcheidenden Wendepunkten ein
lange andauerndes Ringen um den Sieg entgegen
Fünf ſechs Tage hindurch und mehr Nicht immer zwar
in gleicher unverminderter Heftigkeit auf allen Teilen des
weiten Kampffeldes und auch nicht ohne zeitweiſe Ge
fechtspauſe Aber das Anſtürmen und Abwehren dauerte
unter Zuhilfenahme aller Mittel der neuzeitlichen Technik
an bis ſchließlich die Kraft der einen Partei durchweg
der Ruſſen erlahmte oder völlig gebrochen wurde

Aehnliches ſehen wir im jetzigen Weltkriege auf allen
Fronten im Weſten in Flandern und Nordfrankreich
im Oſten auf den Schlachtfeldern Polens und Galiziens
und weit unten im Süden Unwillkürlich drängt ſich
daher di Frage auf woher dieſe gegen früher ſo weſent
lich abweichende Erſcheinung wohl kommen mag Zwei
Gründe ſind es die ſie verurſacht haben die außerordent
lich geſteigerte Leiſtungsfähigkeit der Feuerwaffen und
die nach Hunderttauſenden oder gar Millionen von
Kämpfern zählende Stärke der heute zur Entſcheidung
einander gegenübertretenden Heere

Die weittragende Wirkſamkeit der neuzeitlichen Ge
Güre hat zur Folge daß die Kämpfe auf viel größere

ntfernungen beginnen als früher Schon auf 5000 bis
6000 Meter Abſtand wird der Angreifer durch die Ar
tillerie des Verteidigers zur Entwicklung und zur Er
widerung des Feuers gezwungen Seine Infanterie
muß noch lange bevor ſie einen gant ſieht die Marſch
kolonne aufgeben und gefechtsmäßige Formen annehmen
Der Raum den die Truppe unter der Wirkung des
r her Feuers zurückzulegen pat vergrößert ſich da
urch ganz erheblich Naturgemäß erfordert das Durch

ſchreiten dieſes Raumes entſprechend mehr Zeit denn
es iſt ein großer Unterſchied ob man nur etwa 2000 oder
ob man 6000 Meter querfeldein im Geſchoßhagel des
Gegners vorgehen und ſich mühſam heranarbeiten muß
Hierzu kommt noch daß die Wirkung des feindli
Feuers mit jedem Schritt nach vorwärts verheerender
wird Die Folge davon iſt daß ſich das Vorgehen ver
langſamt je näher man an den Feind herankommt
denn das Gelände muß ſoweit es nur irgend der
bietet auf das allerſorgſamſte ausgenutzt werden Da
Auftreten geſchloſſener Formationen wird bald unmög
lich Jn Schützenlinien deren Verluſte durch das Nach
ſchieben friſcher Abteilungen Erſatz finden ſucht die Jn
fanterie vorwärts zu kommen bis ſie eine Entfernung
erreicht die es ihr geſtattet von ihrem Gewehr erfolg
reich Gebrauch zu machen

Dann erſt beginnt ihre eigentliche Kampfestätigkeit
Jm Verein mit der Artillerie gilt es den Gegner all
mählich mürbe zu machen Hierbei kann die Jnfanterie
ihre Schießfertigkeit beweiſen denn das Beſchießen einerim Gelände geſchict eingeniſteten feindlichen Linie iſt

keine leichte Aufgabe Dieſes allmähliche Niederringen
wird wenn ſich gleichgute Truppen gegenüberſtehenlange Zeit Tage und Nächte in Anipru h nehmen denn

ein Vorgehen zur Herbeiführung der endgültigen Ent
ſcheidung iſt mit Ausſicht auf Erfolg nur tunlich wenn
man die Feuerüberlegenheit erreicht hat Ein Vorſtoß
ehe das feindliche Feuer niedergehalten iſt würde zu
allzuſchweren Verluſten wenn nicht gar zur Vernichtun
des Angreifers führen Erklärlich iſt es daß bei ſol
langem Ringen auch dieſer nicht nur der Verteidiger
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Courbet nach Malta zu ſchleppen Dabei wurde Jean
Bart ſelber ſtark beſchädigt Courbet und Jean Bart
Schiffe gleichen Typs waren Ueberdreadnoughts und ge
hörten zu den ſchnellſten und ſtärkſten Schlachtſchiffen der
franzöſiſchen Flotte Das Deplacement der Schiffe beträgt
23 500 Tonnen und ihre Beſatzungsſtärke beträgt 1085 Mann

m

zum Spaten greift Wo er zum Halten genötigtwird ſchafft er ſich hleunigſt Deckungen die anfangs

natürlich nur ganz flüchtiger Art ſind dann aber bei
längerem Verweilen in der Stellung weiter ausgebaut
werden So entſtehen auch im Bewegungskriege mit der
Zeit tief eingeſchnittene Schützengräben in denen
wie jetzt in Nordfrankreich der Kampf wochenlang
fortgeſetzt wird

Auch das Auftreten der heutigen Maſſenheere führt
eine längere Dauer der Kämpfe herbei Die Kampf
fronten ſind ganz weſentlich größer geworden Dies er
fordert weite Märſche für alle auf das Schlachtfeld heran
gezogenen Verbände namentlich für diejenigen denen die
Aufgabe zuteil wird einen der feindlichen Flügel zu um
faſſen Jnfolge der meilenweiten Ausdehnung der
Schlachtfront können an einzelnen Punkten errungene
Teilerfolge die früher oft ſchon die Geſamtentſcheidung
brachten jetzt nur nach und nach eine Wirkung auf das
Ganze ausüben Jn ſolcher Lage befindet ſich jetzt die
deutſche Armee im Weſten Die Erſtürmung des viel
umſtrittenen Ortes Dixmuiden die Eroberung von Vailly
bei Soiſſons und der Höhen von W au Bac bej
Reims ſowie die Wegnahme einer Reihe von Stütz
punkten in den Argonnen ſind ſolche Teilerfolge die zwar
langſam aber ſicher den endgültigen Sieg herbeiführen

Eine Schauergeſchichte
Der Matin tiſcht in der Nummer vom vorigen Montag

unter der Ueberſchrift Freiwillige Witwen ſeinen Leſern
nachſtehende Schauergeſchichte auf die der Phantaſie des
blutigſten Kinodramatikers entſprungen ſein könnte

Roſa und Marig waren zwei Schweſtern aus der Gegend

Defterreichiſche Diviſions Feldbäckerei auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz

von Briey die in dem nahe der luxemburgiſchen und Loth
ringer Grenze gelegenen Dorf Villerupt heranwuchſen Zwei
junge Deutſche Ulrich und Wilhelm hatten in Villerupt eine
Drogerie eröffnet die ſehr gut ging Sie ließen ſich naturali
ſieren wurden Franzoſen und heirateten die beiden Schweſtern
Die Hochzeit fand im Jahre 1912 ſtatt Roſa und Maria
waren ihren Gatten welche die deutſche Heimat mit dem
ſchönen Frankreich vertauſcht hatten ſehr zugetan Und die
Geſchäfte gingen immer beſſer ſo daß man vertrauensvoll in
die Zukunft ſchauen konnte Die einzige Verwandte der
beiden Schweſtern ihre Großmutter die noch lebte und in
Longwy wohnte dankte dem Himmel dafür daß er das
Schickſal ihrer Enkelinnen ſo gnädig gelenkt hatte Da kam

Ulrich und Wilhelm hatten an dieſemder 29 Juli heran
Tage merkwürdig viel zu tun Auf Befragen ihrer Frauen
gaben ſie zur Antwort ſie ſeien durch die Kriegsgerüchte be
unruhigt und Ulrich meinte Wenn es ernſt wird dann
flüchten wir nach Longwy Am Tag darauf am 30 Juli
führen die beiden jungen Frauen zu ihrer Großmutter bei
der ſie übernachten wollten Aber eine Nachbarin teilte ihnen
in Longwy mit die Großmutter ſei nach Longuyon gefahren
wo ſie geſchäftlich zu tun hatte So blieb den Schweſtern
nichts übrig als am ſelben Tag wieder heimzukehren Um
10 Uhr abends brachte ſie ihr Zug nach Villerupt An der
Grenze herrſchte eine ängſtliche Stimmung die Einwohner
ſchloſſen ſich in ihren Häuſern ein ſo daß die Straßen ſtill
und leer waren Die Schweſtern eilten ſchnellen Schrittes
ihrem Hauſe zu Zu ihrer Verwunderung finden ſie die
Fenſterladen geſchloſſen und das Haustor verriegelt Sie
traten deshalb durch die Gartentür um vom Garten aus durch
den rückwärtigen Eingang ins Haus zu gelangen Unſere
Männer ſind im Parterrezimmer meinte Roſa als ſie durch
den Spalt der Vorhänge Licht bemerken Herantretend ſehen
ſie daß das Fenſter offen iſt und was müſſen ſie nun drinnen
im Zimmer erblicken Das Herz drohte ihnen ſtillzuſtehen
Da ſaßen am Tiſch Ulrich und Wilhelm und ihnen gegenüber
ſaßen zwei Fremde und zwar Ulanen Wirkliche Ulanen
denn an der Grenze kennt man die fatalen Reiter Was
machen ſie nur da fragen ſich die Schweſtern und ohne es
zu wollen gibt Ulrich die Antwort darauf indem er ſagt

Wir haben unſere Frauen fortgeſchickt und können ganz un
geſtört arbeiten Jch habe das Strychnin ſchon hergerichtet
um 11 Uhr werden wir s in die Fäſſer ſchütten und dann
weiter Es iſt doch recht bequem Franzoſe und Wein
lieferant für die Longwyer Garniſon zu ſein Jſt die
Doſis auch ſtark genug fragt Wilhelm Bei unſerm alten
Herrgott oben wie der Kaiſer ſagt man kann damit die ganze
Garniſon und die Reſerve vergiften Draußen vor dem
Fenſter ſtehen Maria und Roſa faſt verſteinert Unſre
Männer, ſchluchzen ſie ſie wollen unſere Soldaten ver
giften Da ergreift Marie die weinende Schweſter bei der
Hamd Jetzt gilt s zu handeln Das ſind nicht ihre Ehe
männer mehr ſondern verächtliche Vaterlandsverräter Die
Schweſtern begeben ſich in die Drogerie und hier geht Marie
ans Werk Sie weiß was ſie zu tun hat Nachdem ihre
Vorbereitungen fertig ſind traten die beiden ins Parterre
zimmer ein Ulrich Wilhelm umd die Ulanen drehen ſich er
ſchreckt um und ſind höchlichſt beſtürzt die Frauen hier zu
ſehen die ſie in Longwy wähnten Aber Maria beruhigt ſie
Sie erklärt jhnen den Grund der verfrühten Rückkehr und
ſpricht ihre Freude über den Beſuch der Uklanen aus So
lange noch ſolche friedliche Beſuche gemacht würden könne es
keinen Krieg geben meinte ſie Die Männer ſtimmen freudig

Bilder aus dem Oſten
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zu und gehen gern auf den Vorſchlag ein zu Ehren der Gäſte
eine Flaſche Wein zu leeren Maria geht den Wein holen
ein Fläſchchen mit weißem Pulver verſteckt ſie in ihrer Hand
Die Männer trinken den Wein Am nächſten Tage waren
Roſa und Maria Witwen ſie haben ſich der Militärbehörde
als Krankenpflegerinnen zur Verfügung geſtellt

Das iſt die ſchaurige Geſchichte vom Giftmord von
Villerupt wie ſie noch in ſpäten Zeiten von franzöſiſchen
Großmüttern den zitternden Enkeln vorerzählt werden wird

W J

Kriegsallerlei
Die Zigarren Währung

Ein in Frankreich ſtehender Krieger erzählt in einem Feld
poſtbrief den die B Z am Mittag mitteilt von einer
eigenartigen Währung die ſich mancherorts unter unſern
Soldaten ausgebildet hat Jhre Grundlage iſt die Zigarre
Da man nämlich in den hinter der Front liegenden Dörfern
in denen die Truppenteile untergebracht ſind nichts zu kaufen
bekommt ſo hat das Metallgeld jeglichen Wert verloren
Man kann beim beſten Willen nichts damit anfangen und es
wird faſt durchweg nach Hauſe geſchickt Hingegen iſt die
Zigarre im Werte geſtiegen Sie bildet die Grundlage des
geſamten hieſigen Handelsverlehrs iſt alſo an die Stelle der
Münzwährung getreten Während aber bei der Münz
währung ein beſtimmtes Metall das Gold der feſte Kern iſt
auf dem ſich alles weitere aufbaut ſpielt die Zigarrenſorte
hier beinerlei Rolle Es jſt ganz gleich ob man eine Zigarre
Henry Clay oder Upmann oder ob man eine Stinkadores
Nr 2 beſitzt von der beim Dorfkrämer drei Stück 5 Pfennig
koſten ihre Kaufkraft und ihr Wert iſt ganz genau der gleiche
So hat ſich denn auf der Grundlage der Zigarreneinheit
wie man es nennen könnte ein ſehr lebhafter Handelsverbehr
entwickelt bei dem die Waren in der Hauptſache aus dem
Jnhalt der Liebesgabenſendungen beſtehen Ein etwa hand
breites Stück Dauerwurſt koſtet vier Zigarren Ein Paar
Pulswärmer kann man für zwanzig Zigarren haben da
gegenwärtig die Witterung ziemlich warm iſt wenn es kälter
wird dürfte der Preis wieder ſteigen Die Flaſche Kognat
koſtet ohne Rückſicht auf die Marke dreißig Zigarren Auch
beſondere Geſchäftsbetriebe ſind auf Grundlage der Zigarren
währung eröffnet worden Wer z B den Wunſch hat ſeine
dick mit der lehmigen Erde behafteten Stiefel wieder einmal
in ſchöner Reinheit erſtrahlen zu ſehen kann ſie ſich in einem
eigens zu dieſem Zweck eröffneten Betrieb für zwei Zigarren
putzen laſſen Wir ſind alſo hier wieder auf jener primitiven
Stufe der Geldwährung angelangt die man auch bei den
Naturvölkern findet wo Muſcheln und ähnliches die Stelle
unſeres Geldes vertreten

Die Felöſtrümpfe
Guſſt hatte in dem vornehmen Penſionat gelernt wie man

Muſik macht Tennis ſpielt und über Literatur ſpricht Aber
als ihr Bruder der Artillerieleutnant ins Feld ging da
zeigte es ſich daß dieſe Kenntniſſe nicht ausreichten um den
jungen Krieger mit einer zweckmäßigen Handarbeit zu er
freuen Deshalb ſah Guſſi den Damen ihrer Bekanntſchaft
ſcharf auf die fleißigen Finger Alsdann kaufte ſie ein Schock
Stricknadeln und einen Viertelzentner Wolle und verfertigte
hieraus im Laufe der Zeit ein Paar Strümpfe Sie ſchickte
es dem Bruder wovauf dieſer an ſie ſchrieb Dein Selbſt
geſtricktes habe ich erhalten Bitte ſende Gebrauchsanweiſung
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en rerFür die Leser des General Anzeigers für Halle und die Provinz Sachsen bringen wir einen

KRIEGSTAITLAS
enthaltend 10 Kriegskarten über sämtliche Kriegsschauplätze der Erde Die Karten sind
erstklassige Stiche in sechsfarbiger Ausführung und sind so sinnreich gefalzt dass jede ge
wünschte Kriegskarte bequem entfaltet werden kann während der ganze Atlas in elegantem
Ganzleinenband bequem in der Tasche zu tragen ist Infolge Herstellung einer grossen

Auflage ist es uns möglich diesen Kriegs Atlas

zum ausserordentlich niedrigen Preise von Mark 50
unseren Lesern anzubieten

GeneralAnzeiger für Halle und Provinz Sachsen
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